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Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: In der bekannten 
; Chorzowangelegenheit betr. die von den Polen in 
Anſpruch genommenen Stickſtoffwerke der Oberſchleſiſchen Stid: 
ſtoſfwerke⸗A.⸗. in Chorzow und Patentrechte der Bayeriſchen 
Stickſtoffwerke⸗A.⸗G. (Verfahren Frank Caro), ſind in der letzten 
Jet Verhandlungen zwiſchen dem polniſchen Fiskus und Ge⸗ 
heimrat Prof. Dr. Caro als Vertreter dieſer Geſellſchaften ge⸗ 
führt worden. Dieſe zeitigten ein Uebereinkommen. Der 
I polnische Staat hat die Patente der Bayeriſchen Stickſtoffwerle 
zur Benutzung im Chorzower Werk gegen Barzahlung 
übernommen und hat ſich auch verpflichtet, den Oberſchleſiſchen 
Stickſtoffwerken in Raten einen größeren Betrag zu zahlen. 
J Außerdem iſt zwiſchen der von Geheimrat Caro vertretenen deut⸗ 
ſchen Stickſtoffinduſtrie und dem polniſchen Staat ein Ab lo m⸗ 
I men getroffen worden, wodurch der polniſche Markt dem deut⸗ 
chen Stickſtoff meiſtbegünſtigt zugüngig gemacht wird 
und zwar unabhängig von etwaigen Handelsmaßnahmen 
8 * Handelsvertrüägen. Auf dem Gebiete des Kallſtickſtoffes, 


F Warſcha u. Die hiefige Preſſe meiß zu berichten, daß der 

Jührer der deuiſchen Delegation für die Handelsvertragsverhand⸗ 
ungen mit Polen, Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, voraus- 
chtlich am 30. d. Dis. in Warſchau eintreſſen werde, um in Be⸗ 
vrechungen mit dem Führer der polniſchen Delegation, von 
Twardowski, die Frage zu klären, ob und wieweit eine Grund⸗ 
lage für die Fortſetzung der Verhandlungen gegeben ſei. Von dem 
Ergebnis dieſer e ee ee es W ob die ar 


Bölterbundsrat i. in n Lugano 
Genf. In hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautete am 
re abends, daß in den Verhandlungen zwiſchen dem 
chsaußenminiſter Dr. Streſemann und dem Generalſekretär 
des Völkerbundes Sir Eric Drumond am Mittwoch in Berlin 
eine Uebereinkunft getroffen wurde, wonach im Hinblick auf das 
Angünftige Klima in Genf die Zuſtimmung der übrigen Mitglie⸗ 
er des Völkerbundsrates zu einer Verlegung der Dezember⸗ 
gung des Völkerbundsrates nach Lugano herbeige führt wer- 
den ſoll. Die Einholung der Zuſtimmung der übrigen Mitglie⸗ 
er ſoll durch das Völkerbundsſekretariat erfolgen. Insbeſondere 
bürfte der Wunſch an den derzeitigen Ratspräſidenten, dem fin⸗ 
chen Außenminiſter Procope, weitergeleitet worden ſein. 
zölkerbundsrat beginnt ſeine Tagung am 10. Dezember. 
Paris. Journal de Debats“ will von einer hochſtehenden 
but informierten Perſönlichteit erfahren haben, daß der Völker⸗ 
) b Indsrat im Dezember aller Wahrfcheinlichteit nach in Lugano 
uuſammentreten wird. a 


3 und Dr. Eckener (links), 


Der 


Nikolaier Anzeiger 


Pleſſer Stadtblatt 


gl j Big: Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 

lle genpr für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 

für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mi⸗Zeile im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 C., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. a ae e 302622. Fernruf 
25 


Freitag, den 30. november 1928 5 


künſtlichen Salpeters uſw. iſt weitgehende gemeinſame Ar 
beit vereinbart worden. Dieſe Abmachungen haben die Zu⸗ 
ſtimmung der beteiligten Regierungen gefunden. 


Eine weitere Meldung beſagt: 

Mittwoch wurde durch einen Notenaustauſch zwiſchen dem 
polniſchen Außenminiſter Zaleski und dem Geſandten Raus 
ſcher das Abkommen rechtskräftig. Die beiden Regierungen 
kommen dahin überein, die Klage vom Haager Schieds⸗ 
gericht zurückzuziehen und ſtellen feſt, daß irgendwelche 
Meinungsperſchiedenheiten nach Abſchluß des Caro⸗Abkom⸗ 
mens vom 12. November nicht mehr beſtehen. Dieſes Abkom⸗ 
men ſpricht ſowohl den Bayeriſchen wie den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Stickſtoffwerken Entſchädigungszahlungen des polni⸗ 
ſchen Staates zu. Die Zahlungen erfolgen in fünfzehn 
Jahresraten ab 15. Dezember dieſes Jahres. Die drei 
erſten Raten fallen den Bayeriſchen Stickſtoffwerken zu, die 
zwölf weiteren den Oberſchleſiſchen. 


Vorder Beſprechung Hermes⸗Twardowoli 


meinſamen Ausſchußarbeiten wieder aufgenommen werden 
könnten. i 

Die polniſche Delegation für die Rechts⸗ und Abrechnungs⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland hat ihre Arbeiten ſoweit abge⸗ 
ſchloſſen, daß ſie am 31. Dezember aufgelöſt werden kann. 
Ihre Mitglieder wurden vom polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leski empfangen, der dem Führer, Dr. von Prondzynski, 
5 feiner Verdienſte den Orden reſtituta“ über⸗ 
reichte. 


Die deulſch-vuffiſche Wirtſchaf'skonferenz 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, nahm in der 
Eröffnungsſitzung der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftskonferenz, die 
am Dienstag im Konfſerenzſaal des Außenkommiſſariats ſtatt⸗ 
fand, zunächſt der Führer der ruſſiſchen Abordnung, Stomon⸗ 
ja ko w, das Wort. Er wies darauf hin, daß die deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen bei gutem Willen günſtige Ergebniſſe 
haben könnten. Die Verhandlungen hätten den Zweck, den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag von 1925 auf Grund der dreijährigen 
Erfahrungen zu ergänzen. Miniſterialdirektor Poſſe verwies in 
ſeiner Antwort auf die Vedeutung der deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen und ſprach die Hoffnung aus, daß die Konferenz zu 
einem günſtigen Ergebnis gelangen werde. Die Konferenz | 
wählte hierauf zwei Kommiſſionen: eine Nechts⸗ und eine Wirt⸗ 
ſchaftsklonferenz zur Bearbeitung der einzelnen Fragen. 


ö f Nordpolforſchung mit Hilfe des „Zeppelin“ 

m Reichsverkehrsminiſterium wurden am 27. November Verhandlungen zwiſchen Fritjof Nanſen (rechts), dem Bor: 
genden der Geſellſchaft aur 1 wre der Artiks mit dem Luftſchiff, 
dem Vertreter des Luftſchiffbaues Zeppelin, 
des „Graf Zeppelin“ ins Polargebiet im Jahre 1930 zum Gegenſtand haben. 


dem Reichsverkehrsminiſter von Guerard 
begonnen, die einen Forſchungsflug 


2 7. Zahrgang 


Der deutſch⸗polniſche Chorzow⸗Ausgleich 


f Surückziehung der Klage vom Internationalen Schiedsgerichtshof — Polen zahlt eine angemeſſene Entſchädigung 


r 


Der General des Völkerbundes in Berlin 
Sir Eric Drummond, der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes iſt in Begleitung ſeiner Gattin und des japaniſchen 
| Völkerbundsſekretärs Sugimura (links im Bilde) zu 
einer Beſprechung mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann in Berlin eingetroffen. Die Verhandlungen dienen 
der endgültigen Programmfeſtſetzung für die Dezember⸗ 
tagung des Rates. Auch die Frage, in welchem Orte die 
Ratstagung ſtattfinden ſoll, dürfte dabei zur Sprache kom⸗ 
men. Bekanntlich ſind ſtarke Strömungen vorhanden, 
nächſte Ratsſitzung nicht in Genf, ſondern in 
Cannes abzuhalten. 


die 
Lugano oder 


Ein polniſch-ungariſches Bündnis? 
Die neue Entente Polens mit Ungarn und Rumänien, 


Wie Warſchauer Blätter melden, 
Außen miniſter 


kommt 


nach 


Warſchau. 
Mitte Januar der rumäniſche 
Warſchau. Die Einladung iſt von Warſchau ausgegangen. 
ſoll die Befeſtigung der lreundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und dem neuen rumäniſchen Kabinett Maniu 
bezwecken. Die Polenſahrt des rumäniſchen Außenminiſters ge: 
winnt im Zuſammenhang mit der für den 30. d. Mis, vorge⸗ 
ſehenen Ankunft des ungariſchen Außen miniſters in 
Warſchau an Bedeutung. Damit ſcheint der alte Plan Pil⸗ 
fudstis, Rumänien und Ungarn durch die Vermittlung 
Polens zu einem Einverſtändnis untereinander und damit zu 
einer engeren Verbindung der drei Staaten unter der Leitung 
Polens zu bringen, einer Verwirklichung nüher gekommen zu 
fein, Vorläufig ſteht feſt, daß zwiſchen Polen und Ungarn der 
Abſchluß eines Schiedsgerichts⸗ und Freund⸗ 
ſchafts vertrages in den üblichen Grenzen beſchloſſen iſt, 
ohne die Feſtlegung einer gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen 
Außenpolitit vorzuſehen. Damit iſt aber auch ein polniſcher 
Schritt in der rumäniſch⸗ungariſchen Dptantenftreitfenge ver⸗ 
Tnüpft, jedoch ohne diesbezüglichen Wunſch Ungarns. Ueberdies 
ſoll durch die Betonung des ungariſch⸗polniſchen Zuſammen⸗ 
gehens ein indirekter Druck auf die Tſchechoflowaken 
ausgeübt werden, um ſie zu energiſcherem Vorgehen gegen die 
tſchechiſchen Ukrainer zu veranlaſſen. Es ſcheint aber 
vorläufig ausgeſchloſſen, daß der neuerliche Vorſtoß der polni⸗ 
ſchen Außenpolitik diesmal in die bisher ſehr gefühlsmäßig 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Ungarn ernſt⸗ 
hafte außenpolitiſche Auswirkungen einzuführen imſtande ſein 
wird. Der Hauptgegenſatz zwiſchen den beiden Staaten, ihre 
widerſprechende Auſſaſſung in der Frage der Reviſion der 
Friedensverträge zieht nach wie vor einen ſchwer üher⸗ 

oe Trennungsſtrich. 


— — . 


Sie 


Die Tragödie eines Einſiedlers 


Ermordung des Maler-Sonderlings Profeſſor Kurz in Berlin 


Wie die Tat geſchah. 
Bisher keinerlei Spür entdeckt. 


Berlin. Ueber der Weltſtadt liegen regenſchwere, dunkle 
Wolken und hüllen ſie in ein düſteres Kolorit. In den Zentren 
des City⸗Verkehrs pulſt das Leben. Stürmiſch hetzt der „Mann 
auf der Straße“ die Zeit —, bedrängt von den Sorgen des All⸗ 
tags — ahnungslos vorübergehend an dem fürchterlichen Ge⸗ 
ſchehen der Stunde. Um die Mittagszeit dringt plötzlich ſeltſam 
phosphoriſierend das Gerücht von einem Verbrechen auf. Ueber 
die amtlichen Stellen geht das Wort „Mordalarm“ weiter. 


In einem Städtchen, in dem nur zur Baumblütezeit reges, 
unbeherrſchtes Leben und Treiben ſich abrollt, iſt ein Menſch in 
ſeinem Hauſe ermordet aufgefunden vorden. Wer iſt der Tote? 
— Der bekannte Landſchaftsmaler Profeſſor Albert Kurz. 


f In einem kleinen Landhaus an der Kemnitzer Chauſſee in 
Werder lebt der 70jährige Künſtler ſeit mehr als zehn Jahren. 
Allein. Zurückgezogen. Ein Einſiedler! Seit Jahren iſt er 
allein in dem Haus. Seit Jahren ſind Frau und Sohn tot. 

Ein Menſch, der unter dem Zeichen des künſtleriſchen Genius' 
lebte, hat in ſeinem Hauſe, das fern, abgelegen in Werder ſteht 
— plötzlich, ſchickſalhaft — ſein Ende gefunden. 

Bleiſchwer laſtet der verfinſterte Himmel. Sturzregen auf 
Sturzregen geht hernieder. Kalt iſt es da draußen und ſchnei⸗ 
dender Wind fängt ſich in den Kleidern, öde iſt die Gegend. Eine 
aufgeweichte, moraſtige Chauſſee. Ein paar Bäume. Ein paar 
Villen, kleine, niedliche Häuschen. Und inmitten dieſer Sze⸗ 
nerie liegt das Haus des Maler⸗Profeſſors. 

Dort, wo ſonſt nur ab und zu Menſchen vorübergingen, da 
ſtehen heute ein paar Automobile, zehn, fünfzehn Menſchen. Mit⸗ 
glieder der Mordkommiſſion, zwei Aerzte, und der Stab der Ber⸗ 
liner Preſſevertreter. Seltſam bedrückend laſtet die Atmosphäre 
auf allen. In der Ferne heult ein Wachhund auf. Fußgänger 
kommen des Weges und horchen — neugierig — und ſtehen 
faſſungslos abſeits von einem fürchterlichen Geſchehen. 

Die Mordkommiſſion arbeitet. Ein Suchhund zerrt an feiner 
Kette. Der Kopf des Tieres iſt weit nach vorn geſtreckt, der 
Körper iſt geſtreckt. Spannung liegt in dem Tier. Der Hund 
ſucht nach der Fährte. Die Zeit vergeht. Der Schatten der Däm⸗ 
merung ſchleicht wieder auf, die regenzerfetzte Landſchaft. Dunkel⸗ 
heit bricht vollends eherein. Und geſpenſtiſch leuchtet das Licht 
großer Scheinwerferlampen und wirft ſeine Reflexe auf den Tat⸗ 
ori, der abgelegen, an der Peripherie der Viermillionenſtadt liegt. 


* 


Die Kriminalkommiſſare, die mit der Aufklärung des Mor⸗ 
des an Profeſſor Kurz betraut ſind, haben eine ganze Reihe von 
Zeugen vernommen. Jeſtgeſtellt wurde, daß Profeſſor Kurz hin 
und wieder einzelne junge Leute beſchäftigt hat, die ihm bei 
ſeiner Gartenarbeit halfen. Im Auguſt dieſes Jahres iſt er ein⸗ 
mal mit zwei ſolcher jungen Burſchen in Streit geraten, der in 
Tätlichkeiten ausartete. Er wurde aber Herr, über ſeine An⸗ 
greifer und erſtattete auch Anzeige. Damals gelang es nicht 
mehr, der Burſchen habhaft zu werden. Wenn er Wanderburſchen 
zu Gartenarbeiten annahm, jo ließ er fie niemals in ſeine Wohn⸗ 
räume eintreten, ſondern verhandelte mit ihnen im Vorraum. 


Profeſſor Kurz hat an einige Leute zu mäßigen Zinſen und 
gegen Wechſel kleinere Beträge verliehen. Es ſcheint aber ziem⸗ 
lich ausgeſchloſſen, daß er ſich einen ſeiner Schuldner zum Feind 
gemacht hat. Er wohnte in Werder mit einer kurzen Unter⸗ 
brechung ſeit 1914. In früheren Jahren beſchäftigte er noch eine 
Aufwartefrau; ſeit langer Zeit aber beſorgte er ſich ſeinen Haus⸗ 
halt allein. Seine, ſchon vor Jahren verſtorbene Gattin war 
eine Tochter des Landgerichtspräſidenten Behnke in Leipzig. Auf 
ihre Veranlaſſung wurde das kleine Haus erbaut, das ee 
Anhöhe liegt und ſchönen Ausblick auf den Pleſſow⸗See gewährt. 
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„ Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Da trat Carmen in ihre Pflichten und Rechte. Es ſchien 
ihr wie eine Fügung des Himmels, daß ein ſeltſames Ge⸗ 
ſchick ſie hierhergeführt hatte zu rechter Zeitz und daß fie 
in der Sorge und Aufopferung für eine andere ihr eigenes 
Selbſt vergeſſen konnte, n 

Tag und Nacht war ſie 6855 Poſten. Sie verſäumte 
nichts, beruhigte und tröſtete den ganz gebrochen n Bruder 
und ſtellte ihr eigenes Leid in den Hintergrund. Den 
e Tag wurde ſie noch einmal jäh daran er⸗ 
innert. 

Edgar Laßwitz kam nach Almenhorſt. 

Carmen erſchrak lt e als man ihr ſeinen Beſuch 
meldete, und jetzt erſt fiel es ihr ein, was zwiſchen ihr und 
Edgar lag und daß fie ihm eine Entſcheidung zugeſichert, d': 
lie nicht gehalten hatte. Wenn er jetzt danach drängte? 
Dieſe Auseinanderſetzung mußte das 5 ihrer ſeeliſchen 
Kräfte jetzt überſteigen, das wußte ſie. Darum nahm ſie 
der Schwägerin Krankheit, die ſie allerdings vollauf be⸗ 
ſchäftigte, zum Vorwande, ihn nicht zu empfanz en. 

Clemens entſchuldigte die Schweſter. 

„Du darfſt es ihr nicht verübeln. Sie kann und darf 
von dem Krankenlager meiner Frau nicht fort.“ 

Die Tatſache der wirklichen ernſtlichen Erkrankung Emys 
dämpften Edgars fiebernde Eiferſucht. So war das doch 
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der Grund von Carmens plötzlicher Abreiſe von Lugano, 


und es waren nden die er genährt hatte. Er 
atmete befreit auf und ſeine anfängliche Erregung ebbte ab. 

Clemens hörte dem Vetter in ſeiner Angſt und Sorge 
um ſeine Frau nur zerſtreut zu, und war froh, als er ſich 
endlich verabſchiedete. 


Nun ließ Edgar täglich nach dem Befinden der jungen 


Gräfin anfragen oder kam ſelbſt, in der Hoffnung, endlich 


doch mit Carmen ſprechen oder ſie ſehen au fünnen, 


Profeſſor Kurz muß überfallen worden ſein, 
als er auf dem Bett lag und las. 

Der Mörder benutzte zur Tat ein Beil, deſſen Eiſenteil au 
der linken Schulter des Toten lag, als er aufgefunden wurde. 
Der Stiel des Beiles lag mitten im Zimmer. Die Leiche war 
völlig bekleidet. Die ſehr große Unordnung im Zimmer muß 
nicht unbedingt mit der Mordtat zuſammenhängen. Profeſſor, 
Kurz legte wenig Wert auf Ordnung. Auf jeden Fall aber hat 
der Täter einen Wäſcheſchrank im Obergeſchoß durchwühlt: die 
darin aufbewahrten, noch ungebrauchten Pakete mit Wäſche ſind 
im Zimmer umhergeſtreut. Dem Mörder entging es aber, daß 
hier eine Kaſſette mit altertümlichen goldenen Schmuckſachen und 


Im Mordzimmer 
herrſcht unbeſchreibliche Anordnung 


40 Mark Hartgeld gefüllt, geſtanden hat. Dieſe iſt unberührt. 
Ob Profeſſor Kurz noch andere Geldbeträge in ſeiner Wohnung 
aufbewahrte, konnte noch nicht ermittelt werden. Er lebte von 
einer kleinen Rente, die er von einer Künſtlervereinigung bezog. 


Als man die Leiche auffand, bemerkte man leichten Gas⸗ 
geruch im Raume. Ein Nachbar ſagt auch aus, daß er darauf⸗ 
hin den Gashahn der Stubenlampe, der offenſtand, geſchloſſen 
habe. Merkwürdigerweiſe aber war auch der Haupthahn ge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt dies nur ſo zu erklären, daß der Mörder vor oder 


nach der Tat den Haupthahn geſchloſſen hat, damit das Licht aus⸗ 


ginge und er ſo von außen bei ſeiner Tätigkeit nicht beobachtet 
werden konnte. Er vergaß aber dann den Zimmerlampenhahn 
zuzudrehen, ſo daß noch ein wenig Gas ausſtrömte. 


Eine ſeltſame Erſcheinung 

iſt ein 27 Jahre alter Chauffeur Alfred Ahne, vom Charlotten⸗ 
burger Ufer 13, der in der vergangenen Nacht mit der Bitte an 
die Kriminalpolizei herantrat, ihn zu verhaften, weil er Pro⸗ 
feſſor Kurz ermordet habe. Der Mann war betrunken. Er er⸗ 
zählte, daß er mit dem Profeſſor im Zuge nach Werder zuſammen 
gefahren ſei, daß ſich ein Streit entwickelt, und daß er den alten 
Herrn niedergeſchlagen habe. An den Folgen dieſes Schlages ſei 
er ſicher geſtorben. Natürlich iſt dieſe Selbſtbezichtigung falſch. 

Die Kriminalpolizei geht jetzt den Beziehungen und dem Ber 
kanntenkreis des ermordeten Malers nach, um feſtzuſtellen, ob 
hier irgendwelche Spuren zu finden ſind. Es ſind tauſend Mark 
Belohnung für Auffindung des Täters ausgeſetzt. 


Carmen blieb jedoch unſichtbar für ihn. 

Endlich war Emy außer Gefahr. Mr 

Sie drückte matt Carmens Hand: . 

> gut, daß du gekommen warſt — ich bin dir fo 
dankbar.“ 

Clemens aber küßte der Schweſter Hand in überſtrö⸗ 
mendem Dankgefühl; zum erſtenmal empfand er ihren Be⸗ 
ruf als einen Segen. f 

Mit der fortſchreitenden Beſſerung in Emys Befinden 
wuchs eine ſtarke Unruhe in Carmen empor. Sie fühlte, 
daß ſich ein Wiederſehen und eine Ausſprache mit Edgar 
nun nicht lange mehr hinausſchieben laſſen würde, und es 
wäre auch feige geweſen, ſich ihr entziehen zu wollen. 

Mit einem gewiſſen bangen Erwartungsgefühl ſah fie 
jedem neuen Tage entgegen. 

Eines Tages ſaß fie allein im Gartenjaal, deſſen Türen 
weit nach der dem Park zuliegenden Veranda geöffnet 
waren. 

Die Amme mit dem Kleinen hatte ſie ſoeben verlaſſen, 
und mit ihm ſchien auch das Lächeln auf ihren Zügen ver⸗ 
ſchwunden zu ſein. Da . ein Schatten auf die Diele. 
Sie ſah auf und zuckte erſchreckt zuſammen. ® 

Edgar Laßwitz war unerwartet und unbemerkt eins 
getreten. 

Er eilte ihr entgegen und zog ihre Hand an ſeine 
Lippen 
„Sehe und treffe ich dich endlich, Carmen! — Warum 
haſt du mir das angetan?“ 

„Was?“ fragte ſie verwirrt und deutete, ihr inner⸗ 
liches Beben unterdrückend mit der Hand nach einem Stuhl 

„Willſt du dich nicht ſetzen. Edgar?“ 

„Nein — bitte — laß mich ſtehen. — Wir find doch uns 
geſtört hier?“ 

Sie nickte, unfähig, ein Wort hervorzubringen. 

„Carmen — warum biſt du heimlich von Lugano fort⸗ 
gegangen?“ fragte er jetzt. » 

er wurde blaß unter ſeinem eindringlich forſchenden 


erſcheinen ließ, iteigerte die Qual ſeiner Ciferſu 


Furchtbarer RNoheitsakt 
Der politiſche Gegner wird vor den Zug geworfen. 


Nacht zum Mittwoch auf dem Bahnhof Hermannſtraße in Neu⸗ 
kölln. Vier Rohlinge hatten einen politiſchen Gegner, wit dem 
fie im Bahnabteil erſt in Diskuſſion gekommen und dann in 
Streit geraten waren, kurzerhand auf das Bahngleis vor einen 
einfahrenden Zug geworfen. Der Zugführer konnte nur mit 
Mühe den Zug zum Halten bringen. Die vier Unmenſchen 
ind leider wieder einmal entkommen. — 


Berlin. Zu einem Akt unglaublicher Roheit kam es in der 


Der 45 Jahre alte Schmied Guſtav J. aus der Kreuzberg? 


ſtraße hatte zuſammen mit einem Bekannten um 19 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten auf dem Bahnhof Oberſchöneweide einen Zug beſtiegen 
der von Wildau kam und in Richtung Hermannſtraße fuhr. In 
demſelben Abteil befanden ſich vier Männer, mit denen bald ein 
Geſpräch in Gang kam. Beim Erörtern politiſcher Fragen ges 


rieten die Reiſegenoſſen in ſo lebhaften Streit, daß die vier über 


J. herfielen und auf ihn einſchlugen. Seinen Bekannten gelang 
es zwar, die Kämpfenden zu trennen, die Stimmung blieb aber 
geſpannt und feindlich. Als der Zug auf dem Bahnhof Her 
mannſtraße einlief, verließen alle ſechs das Abteil und J. wollte 
ſeine Angreifer feſtſtellen laſſen. Sie packten ihn aber und warfen 
ihn vom Bahnſteig herunter auf das Gleis. Er fiel ſo hart, daß 


FF 


er betäubt liegen blieb. Sein Freund und ein zufällig anweſen⸗ Ye 
der Samariter ſprangen ihm nach und wollten ihn heraufholen. 
In dieſem Augenblick rollte ein Ringbahnzug von Tempelhof her 


kommend heran. Zurufe aus dem Publikum machten den Loko⸗ 


motivführer auf die drei Männer aufmerkſam. Es gelang dem 


Lokomotivführer, der mit aller Macht bremſte, den Zug etwa 
1% Meter vor den Menſchen auf dem Gleis zum Halten zu brin⸗ 


gen. Nur der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers iſt es zu j 
danken, daß der Vorfall nicht drei Menſchenleben gekoſtet hat. 


J., der erhebliche Verletzungen davongetragen hatte, wurde von 


einem Arzte betreut und konnte ſich dann in ſeine Wohnung be⸗ 
geben. Die Kriminalpolizei von Neukölln und das 211. Revier 71 
haben ſofort die Nachforſchungen nach den Tätern aufgenommen; 8 


ſie konnten aber bis zur Stunde noch nicht ermittelt werden. 


Wieder ein Hauseinſturz 


Die Serie der Hauseinſtürze, die während der letzten Wochen in 
den verſchiedenſten Städten Europas eingetreten ſind, wurde 
am 28. November in Wien fortgeſetzt. Dort ſtürzte in der 
Alſerbachſtraße — gegenüber dem erſt vor wenigen Tagen ein⸗ 


geweihten Schubert⸗Brunnen — ein Haus ein, das gerade 
noniert wurde. 
zu Schaden gekommen. 


Wie durch ein Wunder find Menſchen nicht 3 


„Du weißt es — Emy war krank — cch erhielt eine 
Depeſche.“ d 

„Und — das konnteſt du mir nicht mitteilen — mich 
nicht vorher von deiner Abreiſe in Kenntnis ſetzen, damit 
ich mit dir zuſammen —“ nn 

„Nein — es war beſſer fo,“ fiel fie leiſe ein. 

Er nahm ihre Hände und hielt fie trotz ihres Wider⸗ 
ſtrebens feſt. 

„Carmen, du weißt, was wir verabredet hatten — du 
wollteſt mir deine entſcheidende Antwort geben.“ 


„Ja — ich weiß.“ 
So gib ſie mir endlich heute: Willſt du die Meine 


werden” i 
gar —“ ihre Stimme zitterte heftig — „ich kann 


„Ed vr 
deine Hoffnung nicht erfüllen — ich kann nicht — 2 


„Du kan nſt nicht?“ unterbrach er fie jo heftig, daß 
ſie erſchrocken innehielt und den Blick vor ſeinem flammen⸗ 
den, faſt drohenden, ſenkte. „Warum kannſt du nicht?“ 

Sie raffte ihren Mut zuſammen. Be 

„Weil — ich eingeſehen habe — daß — ich — dich 
nicht liebe.“ 5 

Er brach in ein unheimliches, heiſeres Lachen aus. 

„Sage lieber: Weil ich einen anderen liebe,“ ſtieß et 


rauh hervor. . 
Sie ſtarrte ihn inf entgeiſtert an. R 
„Was — was meinſt du — was — weißt du?“ ſtotterte 

fie mit halb verlöſchender Stimme. N — 


Eine wilde, ungezähmte Eiferſucht loderte in ſeinen 


Augen: 
5 erriet es — als du —“ wieder lachte er heiſer auf, 
„ich Tor, ging wie ein Blinder daneben Inge Zeit, un 


merkte es nicht, bis — bis — deine Flucht — ich hätte es 

ja ſonſt nicht für möglich gehalten — nein — verteidige 
dich nicht — ich weiß genug. — Züchtigen könnte ich den 

* niederknallen. wie er es nicht anders verdient 

dgar! 5 

Ihre hoheitsvolle, ſtolze Haltung, die ſie 155 ſchönet 


(Jortſetzung folgt. J. 4 


Pleß und Umgebung 


Stadtverordnetenſitzung. 
Am Montag, den 3. Dezember, nachmittags 5 Uhr, findet 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1. Vorlegung der letzten Kaſſenrepi⸗ 
ſionsprotokolle. 2. Feſtſetzung der Liſte der Mitglieder des 
Mietseinigungsamtes für das Jahr 1929. 3. Feſtſetzung der 
Kommunalzuſchläge zu den Gebühren von den Akziſenpatenten 
für das Jahr 1929. 4. Bewilligung einer Subvention für die 
Mütter⸗ und Kinder⸗Fürſorgeſtation. 5. Inſtallation einer Licht⸗ 
anlage im Erdgeſchoß des ſtädtiſchen Gebäudes auf der ul. Pow⸗ 
ſtancow. 6. Uebernahme der Hälfte der Koſten für den 
chauſſeemäßigen Ausbau der Straßen zwiſchen den Pojewod⸗ 
ſchaftshäuſern in der Pilſudski⸗Kolonie und zum Ausbau der 
Lichtleitung. 7. Annahme des Abkommens betreffend Woje⸗ 
wodſchafts⸗Subvention für das ſtädtiſche Mädchenlyzeum. 8. 
Amgeſtaltung des Mädchenlyzeums in ein humaniſtiſches Gym⸗ 


nafium. 9. Erhöhung der Poſition IX. A 1 des ftädtifchen 
Hauptetats. In einer geheimen Sitzung wird ein Antrag der 


ſtädtiſchen Beamten um Gewährung einer Entſchädigung für 
geleiſtete Ueberſtunden zur Sprache kommen. er 


Schwerer Unglücksfall. 

Durch die Nachläſſigkeit des Schrankenwärters beim Gleis- 
übergang bei Podleſie am Montag ereignete ſich ein ſchwerer 
Anglücksfall mit tödlichem Ausgang. Als der Fuhrwerkslenker 
Staroſtka mit den beiden Töchtern des Händlers Tomaszkiewicz 
in der Morgendämmerung den fraglichen Gleisübergang mit 
ſeinem Aepfel beladenen Wagen überqueren wollte, kam im 
gleichen Augenblick ein Perſonenzug angefahren, dem ein Brem⸗ 
ſen nicht mehr möglich war. Staroſtka jprang rechtzeitig ab, 
ſo daß er mit dem bloßen Schrecken davonkam. Die eine T. 
wurde auf der Stelle getötet, während die andere ſchwere innere 
Verletzungen davontrug. Das Pferd wurde ebenfalls ſofort 
getötet, der Wagen vollſtändig zertrümmert. Der Schranken⸗ 
wärter B., der die Schranken nicht rechtzeitig geſchloſſen hatte, 
wurde dem Kattowitzer Anterſuchungsgefängnis übergeben. 


Geſangverein. 

Der letzte Uebungsabend am Montag mußte in letzter 
Minute wegen Erkrankung des Liedermeiſters 2 
werden. Ob der nächſte Abend, am 8. Dezember, ſtattfin⸗ 
den wird, wird noch in der Sonntagsausgabe dieſer Zei⸗ 
tung bekannt gegeben werden. 


1 Adventsfeier. 
m Sonntag, den 2. Dezember, wird im evangeliſchen 
Waiſenhaus Altdorf nachmittag 5 Uhr eine FR 
gehalten, zu welcher herzlichſt eingeladen wird. 


Tollwut. 
Miendzyrzecze iſt je ein Fall von 


In Miedzhna und 
Die erforderlichen Maßregeln ſind 


Tollwut ausgebrochen. 
ſofort getroffen worden. 


Typhus. 
Vor einigen Tagen wurde eine an Typhus erkrankte 
Frau aus Guhrau im Pleſſer Johanniterkrankenhaus in⸗ 


geliefert. 
Preis für 1 Kilo Roggenbrot. 
Der Preis für 70prozentiges Roggenbrot beträgt je 


Kilo 55 Groſchen. 


Reviſion des Kreisgerichts Pleß. 
Der Präſident des Appellationsgerichts in Kattowitz 
unterzog das Pleſſer Kreisgericht einer Reviſion. 


Mittel⸗Lazisk. 

Der Arbeiter K. Szymalla von der Glückauf⸗Grube in 
Mittel⸗Lazisk wurde beim Steineaufladen von einem an⸗ 
deren Arbeiter mit einem Stein ſo unglücklich auf den Kopf 
getroffen, daß er im Nikolaler Knappſchaftslazarett infolge 
eines Schädelbruches ſtarb. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
1. Advent⸗Sonntag, den 2. Dezember. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10 Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


In der St. Sedwigskirche. 
4 1. Advent⸗Sonntag, den 2. Dezember. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pie. 
1. Advent⸗Sonntag, den 2. Dezember. g 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Chor der Waiſenmädchen: 
„Machet die Tore weit“, 4 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. ; 
a 3% Uhr: Einweihung des Grabdenkmals für den veritor- 
benen Herrn Superintendenten Nowak. 


— — 


Aus der Vojewodſchaft Schleier 


Das Budget der Wojewodſchaft Schlefien 
’ Gegenwärtig arbeitet das Wojewodſchaftsamt an der Auf: 
ſtellung des Budgets für die ſchleſiſche Wojewodſchaft, welche An⸗ 
fang Dezember beendet ſein dürfte. Das Budget, welches an 
Einnahmen und Ausgaben mit 100 Millionen Zloty veranſchlagt 
wird, geht dann an den Wojewodſchaftsrat und wird ſpäter dem 
Schleſiſchen Seim vorgelegt, j 


2 Aus ſtellung ſchleſiſcher Künſtler 


Die vom Deutſchen Kulturverband veranſtaltete 2. Aus⸗ 
ſtellung ſchleſiſcher Künſtler wird in der Zeit vom 2.—15. 
Dezember geöffnet ſein. Sie iſt von ungefähr 40 Künſtlern 
beſchickt und wird ca. 120 Gemälde, gegen 60 Graphiken und 
eine Reihe Plaſtiken zeigen. Es jind alle Techniken (Oel, 
Aquarell, Schwarz⸗Weiß⸗Kunſt, Radierung, Lithographie, 
Paſtell, Scherenſchnitt) vertreten. Neben e 
Sachen finden ſich auch Vertreter der neuen Sachlichkeit. 
Die Ausſtellung befindet ſich in der Bücherei für Kunſt und 
Wiſſenſchaft auf der Schulſtraße (Skolna) 5 und iſt täglich 


— — — —— — —t—᷑—: nn nn nn 


Totengedächtnisfeier in Golaſſowitz 


Am Sonntag, den 25. November n die evange⸗ 
liſche Kirche ihrer Toten. Zunächſt in einem feierlichen 
Vormittags⸗Gottesdienſt, in deſſen Mittelpunkt das Wort 
der heiligen Schrift ſtand: „Die Welt vergeht mit ihrer 
el wer aber den Willen Gottes tut, bleibet in Ewig⸗ 
eit.“ 


Am Nachmittage um 5 Uhr verſammelte ſich die Ge- 
meinde ſehr zahlreich zu einer Totenfeier auf dem Fried⸗ 
hofe. Dieſer war in den Wochen vorher durch freiwillige 
Hilfskräfte mit großer Liebe und Sorgfalt inſtand geſetzt 
worden, die Angehörigen hatten ihre Gräber wundervoll 
geſchmückt. Dieſe Feier ſtand unter dem Wort „Reſu⸗ 
recturis“ d. h. „Denen, die auferſtehen ſollen“. Des Chri⸗ 
ſten Gedanken an Gräbern enden nicht in Klage und 
Trauer, ſondern verwandeln ſich in lichtvolle Hoffnung auf 
den großen Tag der Auferſtehung. Umrahmt war dieſe 
Feier von Vorträgen des vor wenigen Monaten hier in 


Golaſſowitz gegründeten Poſaunenchores, der unter der ge⸗ 
diegenen und gewiſſenhaften Leitung des Herrn Frey aus 
Sohrau ſehr ſchöne Fortſchritte gemacht und anſehnliche Lei⸗ 
ſtungen hervorgebracht hat. Dem Poſaunenchor und ſeinem 
Leiter ſei Dank für die treue Mitwirkung bei unſeren got⸗ 
tesdienſtlichen Feiern in der letzten Zeit und vor allem 
auch bei der Totenjeier gejagt. Nicht minder danken wir 
den beiden Golaſſowitzer Chören, die bei jeder bedeuten⸗ 
deren kirchlichen Feier gerne und freudig ihre Mitwirkung 
in den Dienit der guten Sache ſtellen. Beide Chöre haben 
bei der Gedächtnisſeier ſehr wirkungsvoll die eingeübten 
Lieder zum Vortrag gebracht. 4 a 

Zum Schluß begab ſich die Gemeinde zu einem Ge⸗ 
dächtnisgebet zum Gedenkſtein für im Weltkrieg gefallenen 
Söhne der Gemeinde. Den Abſchluß bildeten die vom Po⸗ 
ſaunenchor geſpielten Klänge des wehmutsvollen Liedes: 
„Ich hatt’ einen Kameraden ...“ 


Re Poſt in Ochleſien u. dem übrigen Polen 


Seit der Uebernahme des heutigen polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Gebietes durch den polniſchen Staat wurde bis jetzt kein neues 
Poſtgebäude gebaut. Die heutige Poſt befindet ſich immer noch 
in jenen Räumlichkeiten, die vor dem Kriege durch die deutſche 
Reichspoſt geſchaffen wurden. Wohl wurden in Kattowitz im 
Poſtgebäude einige Aenderungen durchgeführt und eine Poſtſtelle 
auf dem Bahnhofe neu eröffnet, doch kann man das nicht als 
weſentliche Veränderungen im Poſtweſen bei uns anſehen. Und 
dennoch iſt ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen den Poſtvperhält⸗ 
niſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien und dem übrigen Polen vorhan⸗ 
den. Laut Bericht des Poſtminiſteriums in Warſchau kommt in 
dem Sprengel der Kattowitzer Poſtdirektion ein Poſtamt auf 
18 Quadratkilometer. Nach Poln.⸗Oberſchl. kommen dann noch die 
polniſchen Gebiete, die früher zu Deutſchland gehörten, die noch 
verhältnismäßig gute Poſtverhältniſſe aufweiſen. In dem Poſt⸗ 
direktionsſprengel Bromberg kommt ein Poſtamt auf 3 Qua⸗ 
dratkilometer und der Poſtdirektion Poſen ein Poſtamt auf 36 
Quadratkilometer. Da ſind die Poſtperhältniſſe in den anderen 
polniſchen Poſtdirektionen viel ungünstiger und noch ſehr welt 
zurück. In der Poſtdirektion in Wilna und in Nowogrodek ent⸗ 
fällt ein Poſtamt auf 200 Quadratkilometer, in Wolhynien ein 
Poſtamt auf 300 Quadratkilometer und in Podleſie gar auf 400 
Quadratkilometer. Man kann ſich keinen Begriff machen, was das 
im praktiſchen und insbeſondere im Handelsleben bedeutet, wein 
ein Poſtamt auf 400 Quadratkilometer entfällt. Da müſſen die 
Leute tagelang fahren, wenn ſie einen Einſchreibebrief aufgeben 
wollen oder ſonſt eine Poſtangelegenheit erledigen wollen. 

Wenn wir nun ſchon einmal bei der polniſchen Poſt ſind, 
ſo möchten wir auch noch die Poſtbeförderungsangelegenheit 
kurz ſtreifen. Aehnlich wie in anderen Staaten werden in Polen 


von 9—12 Uhr vormittags und von 2—8 Uhr nachmittags 
geöffnet. Der Eintrittspreis wurde er 1 Zloty für Er: 
wachſene und 50 Groſchen für Schüler feſtgeſeßzt. 


Wieder ein Bürgermeiſter ſeines Amtes enthoben 


* Auf Anordnung des Wojewoden wurde der Bürger: 
meiſter von Georgenberg im Kreiſe Tarnowitz ſeines Amtes 
enthoben. Wie die „Polonia“ darüber zu berichten weiß, wurde 
gegen den Bürgermeiſter ſeit langem ſchon von den Georgen⸗ 
berger Oberpowſtanzes gewühlt, wie ſich das ſo für das Mark 
der polniſchen Bevölkerung gehört. Eines ſchönen Tages kam es 
zwiſchen den gegneriſchen Parteien zu einem heilloſen Krach, 
der mit einigen Beleidigungen endete. In dieſem Kampf griff 
ſelbſtverſtändlich die „Polska Zachodnia“ ein, worauf der Bür⸗ 
germeiſter gegen ihre Redakteure und gegen die Georgenberger 
Oberpowſtanzes die ganze Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft 
übergab. 0 

Den Ausgang hat man aber nicht abgewartet, was von 
Rechtswegen der Fall ſein müßte, ſondern enthob den Bürger⸗ 
meiſter ſeines Poſtens und ſetzte an ſeine Stelle den Schöffen 
Duda, einen begeiſterten Sanator. \ . 

Es wird nicht lange dauern, ſchreibt die „Polonia“ weiter, 
fo werden bald alle Gemeindevorſteher in Oberſchleſien ihrer 
Aemter enthoben fein. Bereits iſt dies den Gemeindevor⸗ 
ſtehern von Radzionkau, Schwientochlowitz, Alt⸗Berun, Hohens 
linde und anderen paſſiert. And den von Eichenau und Schar: 
leg dürfte es in Bälde ebenſo ergeben, 

Ja, ja, es geht herrlich bei uns zu! 


Bisherige und weitere Spielzeit 
des oberſchleſiſchen Landestheaters 

Wlittwoch nachmittag hielt Generalintendant Illing eine 
Preſſekonferenz ab, in der er zunächſt die Schwierigkeiten des 
oberſchleſiſchen Landestheaters durch das viele Hin- und Her⸗ 
reiſen ſchilderte. Er betonte dabei, daß es unbedingt notwendig 
ſei, einen weiteren Theateromnibus mit Anhänger für die vielen 
Fahrten nach außerhalb anzuſchaffen. Der Generalintendant 
gab dann einen Ueberblick über den bisherigen Verlauf der 
Saiſon. Von Saiſonbeginn bis zum 30. November hat das 
oberſchleſiſche Landestheater insgeſamt 134 Vorſtellungen ge⸗ 
geben, 62 muſikaliſche Aufführungen, 69 Schauſpielvorſtellungen 
und 3 Märchenvorführungen. Außerdem fand ein Gaſtſpiel von 
Paul Wegener mit eigenem Enſemble ſtatt. Von den 62 muſi⸗ 
kaliſchen Vorführungen fanden ſtatt: 24 in Beuthen, 11 in Glei⸗ 
witz, 9 in Hindenburg, 12 in Kattowitz, 6 in Königshütte; von 
den 69 Schauſpielvorſtellungen: 30 in Veuthen, 14 in Gleiwitz, 
11 in Hindenburg, 8 in Kattowitz, 4 in Königshütte und 2 in 
Tarnowitz. Die drei Märchenvorführungen wurden geſpielt je 
einmal in Beuthen, Kattowitz und Königshütte. Täglich werden 
alſo durchſchnittlich zwei Vorſtellungen gegeben, ſodaß die beiden 
Spielkörper bis aufs äußerſte ausgenutzt ſind. 

In der Oper wurden bisher gegeben: Luſtige Weiber, 
Lohengrin, Hoffmanns Erzählungen; in der Operette: Walzer: 
traum, Zarewitſch, Oberſteiger und Dorino und der Zufall; im 
Schauspiel: Viel Lärm um nichts, Fünf Frankfurter, Finden Sie, 
daß Conſtanze ſich richtig verhält?, Prozeß Mary Dugan, Peri⸗ 
pherie, Deutſche Kleinſtädter. Kabale und Liebe und Arm wie 
eine Kirchenmaus. ; 

Der Spielplan für die folgende Spielzeit, der in der Preſſe⸗ 
konferenz eingehend beſprochen wurde, ſieht u. a. vor: in der 
Oper: Macht des Schickſals, Don Juan, Ariadne, Zar und Zim⸗ 
mermann, Parzifal; in der Operette: Schöne Helena, Herzogin 
von Chicago, Friederike, Frau von Format, Raſtelbinder; im 
Schauspiel: Oktobertag, Hokuspokus, Weiße Fracht, Nathan der 


die Poſtſendungen mittels Eiſenbahn, Poſtwagen, Waſſerſtraßen 
und Flugzeugen befördert. Und dabei kommt ſo richtig die Be⸗ 
förderungsmiſere zum Vorſchein. Die Länge der Bahnſtrecken, 
die der polniſchen Poſt zur Verfügung ſtehen, beträgt 23 060 
Kilometer, und die Länge der Landſtraßen, die bei der Beför⸗ 
derung der Poſtſachen zu Fuß und mittels Wagen gemacht wer⸗ 
den muß, beträgt 23253 Kilometer, iſt alſo noch länger, als die 
Beförderung mit der Bahn. Die Poſt unterhält 18 Stallungen, 
hat mehr als 1200 Pferdeunternehmungen mit 3700 Wagen und 
Schlitten und 1500 Pferde. Daraus erſieht man, daß ein großer 
Teil der Poſtſendungen in Polen immer noch ſo wie im Mittel⸗ 
alter per Poſtkutſche befördert wird. Mit der Beförderung der 
Poſt durch Waſſerfahrzeuge iſt nicht viel los. Im ganzen ſind 
es 600 Kilometer, die da bei dieſer Beförderung in Frage 
kommen. Als neueſtes Beförderungsmittel von Poſtſendungen 
kommen noch die Flugzeuge in Frage, die in der letzten Zeit 
von der polniſchen Poſt mit verwendet werden. Sie haben im 
Jahre 1927 mit Poſtſendungen eine Strecke von 750 000 Kilo⸗ 
metern zurückgelegt. „ 
Zuletzt noch einige Durchſchnittsvergleiche über die Poſt in 
Polen. In ganz Polen beſtehen mehr als 4000 Poſtämter, die 
3400 Telegraphenſtationen beſitzen. Es beſtehen weiter 3500 
Telefonämter. Durchſchnittlich gerechnet entfällt ein Poſtamt 
auf 90 Quadratkilometer und 6500 Einwohner. Eine Telegra⸗ 
phenſtation kommt durchſchnittlich auf 8000 Einwohner. In 
ganz Polen hängen 15000 Briefkäſten und 900 Briefkäſten wur⸗ 
den an den herumfahrenden Zügen angebracht. Das Poſtmini⸗ 
ſterium verſichert, daß es beſtrebt iſt, die Poſt immer und © 
zubauen, indem in den öſtlichen Gebieten neue Poſt⸗ und 2 
graphenämter gebaut werden. 


Weiſe, Eichendorffs Freier und das neue, in Magdeburg urauf⸗ 
geführte Stück des oberſchleſiſchen Dichters Fitzek „Menſchen des 
Untergangs“. a 


Entziehung der Erwerbsloſenbeihilfe 
Wie von amtlicher Stelle bekanntgegeben wird, erhal⸗ 
ten alle diejenigen verheirateten Erwerbsloſen ohne Kin⸗ 
der, welche eine Beihilfe 52 Wochen hindurch bezogen ha⸗ 
ben, keine weitere e Solchen Beſchäftigungs⸗ 
loſen ſteht das Recht zu, eine Unterſtützung aus dem De 
ſtehenden Spezialfonds beim Wojewodſchaftsamt zu bean⸗ 
tragen und zwar in gleicher Weiſe, wie dies ſeitens der le⸗ 
digen Erwerbsloſen bei Entziehung der Anterſtützung er⸗ 
folgt iſt. Da die Beihilfe aus dem Spezialfonds der Woje⸗ 
wodſchaft nur in beſonderen Fällen zuerkannt wird, ſieht 
ſich ein großer Teil der Erwerbsloſen nach Einſtellung der 
Anterſtützung, hauptſächlich jetzt in den kommenden Winter⸗ 

monaten, vor eine beſonders ſchwierige Lage geſtellt. 


Am 1. Januar endgültige Eröffnung 
des Kaltowitzer Flugverkehrs 


Der Flugverkehr vom Flugplatz Kattowitz ſoll nach pol⸗ 
niſchen Pre meldungen endgültig am 1. Januar n. Is. 
aufgenommen werden, nachdem ſich vor einigen Tagen die 
Flugverkehrsgeſellſchaft unter dem Namen „Lot“, an der 
Pauntlanlie der Staat und die Kommunen ſowie die oher⸗ 
ſchleſiſche Schwerinduſtrie beteiligt ſind, gebildet hat. Für 
den Verkehr ſollen ausſchließlich Fokkerapparate Typ 6 
verwendet werden. Der Verkehr wird hauptſächlich auf den 
Strecken Kattowitz —Warſchau, Kattowitz —Poſen—Danzig 
und Kattowitz—Krakau— Brünn — Wien aufgenommen wer⸗ 
den. 


Kattowitz und Umgebung. 

Erſtes Konzert des Kattowitzer Philharmoniſchen Orcheſters. 
Am Donnerstag, den 13. Dezember, wird die neugegründete 
Kattowitzer Philharmonie die erſte Probe ihres Könnens vor 
der Oeffentlichkeit ablegen. Das Konzert findet in der Reichs⸗ 
halle mit folgendem Programm ſtatt: Chopin, A⸗dur⸗Polonaiſe, 


Stichhaltt e e % dung 


„Und dieſes Bild hat die 
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mangels zurückgeſchickt ...“ 
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dem Then die Halsſchlagader, worauf er bewußtlos zuſam⸗ 


eee eee eee 
2 


Beethoven, Ouvertüre zu König Stefan, Mozart, Eine kleine 
Nachtmuſik und Haydn, Somphünie in Es⸗dur (mit dem Paukea⸗ 22 — 2 

wirbel). — Näheres über den Vorverkauf wird noch bekannt ur d u ger 
gegeben. g 

Am 31. Dezember iſt für alle Gläubiger ein wichtiger Tag: 
on dieſem Tage verjähren eine Anzahl von Anſprüchen, die aber 
noch aus der Verjährungsfriſt herausgezogen werden können, 
wenn der Gläubiger rechtzeitig dahingehende Schritte unter⸗ 
nimmt. Viele Gläubiger handeln darin nicht vorſichtig genug. 
Die Folge davon iſt eine Heraufbeſchwörung unnützer Koſten. 
Deshalb dürften einige Aufklärungen hier am Platze ſein. 

Iſt eine Schuld geſtundet, ſo iſt die Verjährung gehemmt; 
die Verjährung tritt erſt am Schluß desjenigen Jahres ein, in 
welchem die Schuld fällig wird. Nicht in die Hemmungsein⸗ 
rede gehören: die Einrede des Zurückbeh iltungsrechts; die Ein⸗ 
rede des nicht gehörig erfüllten Vertrages (3. B. bei Beanſtan⸗ 
dungen von Waren, die zurückgegeben ſind; daher beginnt die 
zweijährige Verjährung der Kaufpreisforderung der Kaufleute 
ſchon mit dem Schluſſe des Jahres, an welchem die Forderung 
entſtanden iſt, nicht erſt mit dem Schluſſe des Jahres, in welchem 
tatſächlich die Lieferung erfolgt iſt). Die Verjährung wird 
unterbrochen, wenn der Schuldner eine Abſchlagszahlung oder 
Zinszahlung leiſtet; ſie wird ferner unterbrochen, wenn der 
Schuldner eine Sicherheit ſtellt, oder die Schuld in einer an⸗ 
deren Weiſe anerkennt. Die Verjährung wird ferner unter⸗ 
brochen durch Erhebung der Klage oder durch die Beantragung 
eines Zahlungsbefehls (ſowohl die Klage, als noch der Antrag 
um den Zahlungsbeſehl müſſen zum 31. Dezember in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei eingelaufen ſein) oder durch Geltendmachung 
der Aufrechnung im Prozeſſe, oder durch Streitverkündung in 
dem Prozeſſe, von deſſen Ausgang der Prozeß abhängt. Die 
Unterbrechung der Verjährung dauert fort, bis der Prozeß 
rechtskräftig entſchieden oder anderweitig erledigt iſt. Kommt 
ein Prozeß zum Ruhen, ſo endigt die Unterbrechung mit der 


Bielitz und Umgebung. 

5 8 Tod durch Kohlenoxydgaſe. In der Wohnung des 50: 
jährigen Franz Czyſch in Czechowitz bei Dziedzitz fand am Sonn⸗ 
abend eine Kneiperei ſtatt. Czyſch, ſeine Frau ſowie ſeine Gäſte, 
ein Anton Klemens und eine Julie Gruſchka, begaben ſich gegen 
Mitternacht im angetrunkenen Zuſtande zu Bett. Vorher wurde 
aber noch der eiſerne Ofen tüchtig angelegt. Dadurch kam das 
Rohr zum Glühen und fiel heraus, ohne daß es die Schlafenden 
bemerkten. Durch die jetzt ausſtrömenden Gaſe fanden Czyſch 
und Julie Gruſchta den Tod, während die beiden anderen ge⸗ 
rettet werden konnten. 


Teſchen und Umgebung. | 
Folgen des Alkohols. Am vergangenen Montag fand 
beim Kreisgericht in Teſchen die Verhandlung gegen den 
bei der Firma Schwabe beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
Franz Eul wegen Totſchlag, begangen an Joſef Then, der 
ebenfalls bei dieſer Firma beſchäftigt war, ſtatt. Wie die 
Verhandlung ergab, gingen die Arbeiter Then, Eul, Klinot 
und Gorgoſch am 13. Oktober d. Is. in etwas angeheitertem 
Zuſtande aus dem Betriebe nach Hauſe. Unterwegs wurde 
noch in mehreren Lokalen dem Alkohol zugeſprochen. Die 
Folge davon war, daß dieſe dann in Streit gerieten, wobei 
dann Franz Eul das Meſſer zog und dem Joſef Then meh⸗ 


rere Stiche in den Hals verſetzte. Ein Stich durchſchnitt 


menbrach. Nach dem Transport ins Spital ſtarb Then in⸗ 
folge des großen Blutverluſtes. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung zog ſich der Gerichtshof zu einer kurzen Beratung 


je. Derjelbe verkündete dann folgendes Urteil: Unter letzten Prozeßhandlung der Parteien oder des Gerichts. Ein 
nwendung ſämtlicher mildernden Umſtände, wie Bekennt⸗ rechtskräftig feſtgeſtellter Anſpruch verjährt erſt in dreißig 


nis, Trunkenheit und bisherige Unbeſcholtenheit wurde Eul 
zu eineinhalb Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft mit einer 
Faſte monatlich verurteilt. 


Jahren. Erſt nach Vollendung der Verjährung iſt der 
ner berechtigt, die Zahlung zu verweigern. 

Nachſtehend benannte Anſprüche, die im Laufe des Jahres 
1926 entſtanden ſind, verjähren am 31. Dezember 1928, ſofern 
vom Gläubiger nicht rechtzeitig eine der vorſtehend näher be⸗ 
ſchriebenen Maßregeln ergriffen wird. Es ſind dies die An⸗ 
ſprüche: 

1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker für Lieferung 
von Waren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung fremder 
Geſchäfte, mit Einſchluß der Auslagen; 

2. derjenigen, die Land⸗ und Forſtwirtſchaſt betreiben für 
Lieferung von land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſen; 


Schuld⸗ 


— —ää-— EESEEDEEEREERSERRERE 


Fuhrmann C. Capella; 15. Stier; As Aldebaran; Pl Ple⸗ 
jaden; 16. Walfiſch; 17. Orion; R- Nigel; B- Beteigeuze; 
18. Zwillinge; C= ⸗Caſtor; P. Pollux; 19. Kl. Hund; 
Pi Prokyon; 20. Gr. Hund S⸗ Sirius; 22. Löwe; 32. Pega⸗ 
ſus; 


— 


36. Fiſche; 37. Eridanus. 
Mond: vom 1. und 19. bis 29. Dezember. 
Planeten: Mars, Jupiter, Uranus. 


3— Zenit. 


Was di 


Kattowitz — Welle 422. 
Schallplattenkonzert. — 17,10: Geſchichts⸗ 
ſtunde. — 17,35: Funktanzſtunde. — 18: Konzertübertragung 
aus Warſchau. — 22: Die Abendberichte. — 22.30: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16: Kinderſtunde. — 17,10: Vorträge. — 
20,30: Abendkonzert von Warſchau, danach die Abendberichte 
und Tanzmuſik. N 


Freitag. 16: 


Der Sternhimmel m Dezember 1928 
Die Sternkarte für den 1. Dezember, abends 10 Uhr, 15. 
Dezember, abends 9 Uhr und 31. Dezember, abends 8 Uhr für 
Berlin — alſo für eine Polhöhe von 52% Grad — berechnet. 
Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und 
Die Buchſtaben ſind Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des 
Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum 
ſteht unterhalb des Mondbildes, und die Pfeillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. 
1. Kl. Bär P. Polarſtern; 
Leier W. Wega; 
Caſſiopeja; 11. Andromeda; 


mit einer Nummer verſehen, 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 


2. Gr. Bär; 
9. Schwan D Deneb: 
13. Widder; 


3. Drache; 7. 
10. 
14. 


8. Cepheus; 
12. Perſeus; 
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„Anzeiger für den Kreis Bleb“ - 


Die letzte 


Nulſche Madenzeitung 


enthält diesmal einen Gratis Weihnachts- Sschnitbogen 
8 für 12 Puppen 


empfiehlt Solange der Vorrat reicht, zu haben im 
„Anzeiger für den Keis Pleß“ „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Weihnachts⸗Album 


Advent, Weihnachten, Silveſter, Neujahr 


Anzeiger für den Kreis Pleß i 


und Schuldner 


3. der Eiſenbahnunternehmungen, Spediteure, Frachtfuhr⸗ 
leute, Schiffer, Lohnkutſcher und Boten wegen des Fahrgeldes, 
der Fracht, des Fuhr⸗ und Botenlohnes, mit Einſchluß der Aus⸗ 
lagen; 

4. der Gaſtwirte und derjenigen, die Speiſen oder Ge⸗ 
tränke gewerbsmäßig verabreichen, für Gewährung von Woh⸗ 
nungen und Beköſtigung uſw. mit Einſchluß der Auslagen: 

5. derjenigen, die Lotterieloſe vertreiben, aus dem Ver⸗ 
triebe der Loſe; 

6. derjenigen, die Räume und andere Sachen gewerbsmäßig 
vermieten, wegen des Mietszinſes; 

7. derjenigen, die im Privatdienſte ſtehen, wegen des Ge⸗ 
halts, Lohnes oder anderer Dienſtbezüge, mit Einſchluß der 
Auslagen uſw. 

8. der gewerblichen Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter, der Tagelöhner und Handarbeiter wegen des 
Lohnes oder als Teil des Lohnes vereinbarter Leiſtungen uſw.; 

9. der Lehrherrn und Lehrmeiſter wegen des Lehrgeldes 
und anderer im Lehrvertrage vereinbarter Leiſtungen ſowie. 
wegen der für die Lehrlinge beſtrittenen Auslagen; 

10. der öffentlichen Anſtalten, die dem Unterrichte, der Er⸗ 
ziehung, Verpflegung oder Heilung dienen, ſowie der Inhaber 
von Privatanſtalten ſolcher Art für Gewährung von Unterricht, 
Verpflegung oder Heilung und für die damit zuſammenhängen⸗ 
den Aufwendungen: l 

11. der öffentlichen Lehrer und der Privatlehrer wegen 
ihrer Honorare, die Anſprüche der öffentlichen Lehrer jedoch 
nicht, wenn ſie auf Grund beſonderer Einrichtungen geſtundet 
ſind; 


12. der Aerzte, insbeſondere auch der Wundärzte, Geburts⸗ 


helfer, Zahnärzte und Tierärzte, ſowie der Hebammen für ihre 


Dienſtleiſtungen, mit Einſchluß der Auslagen; 

13. der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher ſowie 
aller Perſonen, die zur Beſorgung gewiſſer Geſchäfte öffentlich 
beſtellt oder zugelaſſen ſind, wegen ihrer Gebühren und Aus⸗ 
lagen, ſoweit nicht dieſe zur Staatskaſſe fließen; 

14. der Parteien wegen der ihren Rechtsanwälten geleiſte⸗ 
ten Vorſchüſſe: 

15, der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebüh⸗ 
ren und Auslagen. > 

Handelt es ſich in den unter 1, 2 und 5 bezeichneten Anz 
ſprüchen um Lieferungen für den Gewerbebetrieb (alſo Wei⸗ 
terveräußerungen uſw.) ſo verjähren dieſe Anſprüche erſt in vier 
Jahren, alſo am 31. Dezember 1930. 


13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
kaußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 
Freitag, 30. November. 16.00: Stund und Wochenſchau des 
Hausfrauenbundes Breslau. — 16.30: Konzert. — 18.00: Ueber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Abt. Technik. — 18.25: Schleſ. Arbeits⸗ 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


gemeinſchaft „Wochenende“. — 18.40: Hans Bredow⸗Schule. - 


19.25: Abt. Wohlfahrtspflege. — 19.50: Hans Bredow ⸗Schule: 
17 Kulturgeſchichte. — 20.15: Alla turca. Leitung Dr. Edmund 
Nick. 

Sonnabend, 1. Dezember. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18.00: Abt. Welt und Wan⸗ 
derung. — 18.35: Abt. Zahnheilkunde. — 19.20: Hans Bredom⸗ 
Schule, Abt. Handelslehre. — 19.50: Hans Bredow⸗Schule, Abt. 
Geſchichte. — 20.15: Volkstümliches Konzert. 22.00: Die 


Abendberichte. — 22.30 24.00: Uebertragung aus Berlin: Tanz 


muſik. 
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